
gCHh un! ıhrer Arbeit VO kirchlichen Apparat kon-
trolliert werden.Joan Llopıs «Was tun? Wır können die leinen Gruppen ab-
schaffen un! 1Ur viele Gruppen einrichten, WwW1eEffahrungsberichte' AUS Priester AA Verfügung stehen. der WIr können
authören, in der Gemeıinschaftt Eucharistie tejern.Spanıen: Auswege A4AUS der
Das sınd schlechte Lösungen. Wıe kann das Wort des

Identitätskrise VO Prie—stern Evangelıums jedem Menschen gelangen, wenn

nıcht durch die kleine Gruppe? Und w1e kann ıneund Gemeıinden? ruppe ıhren Glauben Z Ausdruck bringen, ohne
das Trot und den Weın Jesu Christı miıteinander
teilen?

«Das Problem 1sSt real un: lebendig. Ich weıfß VO  e}

Ich habe eıiınen Jungen Laıien, der eıner leinen vielen Gruppen, da{fß sS1e auf den Tisch gebracht
christlichen Gemeinschatt eıner spanıschen Großstadt haben, un: iıch gehöre einer VO  Z ıhnen. Ich weiß
gehört, seine Meınung zZu Generalthema des VO  = einıgen Gruppen, da ıhnen nıcht klar ist, ob INa  =

vorliegenden Hefttes VO  —_ CONCILIUM gebeten, un! ohne Priester Eucharistie teiern kann: Das 1st eın
hat mIır mit den folgenden schrittlich nıedergelegten schwerer Schritt. Auch in meıner ruppe vab

Reflexionen ecantwoOrtel, die das Problem in seinen Zweıtel. Eher <de facto> als ın der Theorıe; für nıeman-
wirkliıchen Dımensionen ertassen un! u11l arüber den War klar (oder wenıgstens (gn klar), da{fß ohne
hinaus ıne lebendige und symptomatis;he Erfahrung Priester die Eucharistie nıcht gefeıiert werden kann,
vermuıtteln. aber tie] schwer, diesen Schritt In  3 Wır machten

«Siıcherlich hat der gegenwärtige Rückgang der Zahl ıne anfänglich schwierige Erfahrung; gab eın gCc-
der ZUuUr Verfügung stehenden Kleriker, den WIr 1n WISSes Unbehagen, eın ZEWISSES Wiıderstreben: Dıies
unNnscreIm Land erleben, negatıve Auswirkungen, VOTr als Ergebnis nıcht NUbUG des Problems der Anwesenheıit
allem in der territorialen Organısatıon der Kırche: oder Nıchtanwesenheit eınes Priesters, sondern der

Frage, <Ww1e 111all machen solle>, <W d iun sei>‚Pfarrejien ohne Pfarrer us ber hat auch posıtıve
Wirkungen: zwıingt dazu, eıne Reıihe VO Proble- damıt «wirklıch-> iıne Eucharistie ware.
INCI), die I1  z} ımmer VOI sıch herschob, endlich 11ZU- «Sicherlich als mehr oder wenıger ewußte Folge
gehen, un:! WaTtr 1in der Praxıs. So Z Beıispiel dıe dieser Anfangsschwierigkeit, ine Blockierung W 1€e
Nn Frage der Organısatıon der Diıenste 1n der diejenige, die WIr autf diesem Gebiet erlebten,
christlichen Gemeıinde. überwinden, versammelten WIr uns nach den ersten

«Natürlıch 1St leichter, sıch diese Fragen in dem Erfahrungen ıne Zeitlang, ohne die Eucharistie
Teıl der Kırche stellen, den INan gewöhnlıch mıt tejern. Dabe1 1St bedenken, da{fß Tradition der
dem Begrifft «evangelisıerende Bewegungen» oder ruppe WAar, recht sorgfältig vorbereıtete Messen miıt
Ühnlıch bezeichnet. Dieser Teıl esteht A4US Chrıisten, Lesungen, Liedern, Symbolen, Tischtüchern, Blu-
die 1n ıhrem Glauben aktıver sınd, sıch stärker organı- INCI, Kerzen USW. teıern, lange Messen mıiıt eıner
sıeren un: denen eichter tallt, sıch NECUEC Situatio- gewıssen Feierlichkeıit, zumindest tür ine kleine
MNeCnNn WwW1e die-des Priestermangels AaNZUDASSCH. Aber ruppe Und der Priester spielte dabej iıne zentrale
darum verliert die Erfahrung dieser Kreıse nıcht Rolle Auch dies ırug dazu bei, daß der Schock noch
Gültigkeıit, vielmehr lassen sıch AUS ıhr für die N härter WAarl, un:! tatsächlich konnten WIr uns iıne
Kırche nutzbringende Elemente gewınnen. Zeitlang nıcht dazu entschließen, tejern.

«Bıisher hingen diese ewegungen ebentalls stark «Aber das Bedürfnis estand. Eıne gläubıge (Ge-
VO  e den Priestern ab, durch die erühmte Gestalt des meınschaft, un: se1 S$1e noch kleın, aflt sıch kaum

Leben erhalten, ohne da{fß s1e das Zeıchen, das uns«consılıiarıo>. Jede ruppe;, und mochte s$1e noch
klein se1ın, hatte ıhren Berater, der ıhr auf dem rechten Miıt Jesus Christus un! seiıner Kıirche verbindet, mMI1t-

einander teilt. Und haben WIr die EucharistieteiernWeg vorangıng un: dıe Messe füur S1€e zelebrierte, WEenNnn

nötıg WAar. ber das hört allmählich auf. Heutzutage wiederaufgenommen. Auf einer außerordentlich e1In-
tachen Ebene Sıeben oder acht Personen. 1n den1st bereıts utopisch anzustreben; da{fß jede kleine

Versammlung VO  e sıeben oder acht Personen MIt leinen Wohnzıiımmern ırgendeiner der kleinen Woh-
einem jener Männer rechnen kann, die ın den Semina- NUNSCIL, w1e s$1e heutzutage gebaut werden. Lesung des
ren herangebildet und VO  z eiınem Bischof geweiht Evangelıums un:! vielleicht eınes Gedichtes oder eines
wurden un! Ww1e gute Beamte 1n ıhren Unternehmun- Textes, der jemandem gefallen hat Kommentare
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den Texten oder Bemerkungen über das, W a eın jeder herauszufinden, W as tiun ISt;, das Leben der
gerade mag In der Mıtte VO Anfang eın niedriger, christlichen Gemeıinden gewährleisten. Wıiırd es
kleiner Tisch mıt Tot un!: Weın Trot vom Bäcker notwendig se1n, da{fß ın jeder Gruppe einer die Verant-
und Schankwein. Sonst nıchts. Wohl eın bißchen wOortung für dıe Vorbereıitung der Feıern übernımmt?
Musık, die Zeıten des Schweıigens begleiten und Sıcher. Ob zeıitlich begrenzte Verantwortlichkeiten
der Atmosphäre eın wen12 Farbe geben, ıne mehr se1ın können? Natürlıich. Ob die Übertragung VO

oder wenıger aufs Geratewohl ausgesuchte Musık Verantwortung einen gewlssen lıturgischen Charakter
ınnerhalb eiıner bestimmten Richtung WI1e iNan S1Ce in haben sollte? Ich ylaube schon. Ob jemand aus der
jeder Plattensammlung eınes modernen Hauses tindet. Gemeinschaft mıt anderen Gemeinschatten Kontakt
Wenn der Augenblick gekommen iSt, erinnern WIr uUu1ls halten müßßte, damıt INa  = sıch gegenselt1g bereichert?

die Geste Jesu beım Letzten Abendmahl, ındem WIr Selbstverständlich. Ob zuLl ware, wenn jemand die
den ext in einem Evangelıum oder be] Paulus lesen. Entwicklung der Gemeıinschaft muıt einem Menschen,
Dann teilen WIr miıteinander rot un! Weın Das 1St se1l Priester oder nıcht, der ıhr be] iıhrer Orıientierung
alles helten könnte, kritisch bespräche? Ja; das ware gul

«Was wiırd 1ın Zukunft geschehen? Werden WIr die ber solange WIr dem gEeNaANNLECN Ideal nıcht nahekom-
Feıer weıtere Elemente bereichern? Werden IMe- INCN, dürfen WIr nıcht dle Hände 1n den Schofß legen.
der hinzukommen? Blumen? Symbole? Wır werden Diese Veränderungen wiırd der Bischof nıcht über
sehen. Es wırd VO  en der Lebendigkeıt un! dem (Ge- Nacht für unl besorgen; WIr werden selbst nach un!:
schmack der ruppe abhängen. och eınes haben WIr nach dafür SOrFrgCN mussen. Und solange WIr diese
ohl erfahren: die Feier bewahrt all hre Kraft, ll hre Veränderungen bewirken un! auch damıt WIr s1e gul
Bedeutung, eintach ıhr aufßeres Gewand auch se1ın verwirkliıchen, mussen WIr NseTC Gemeinschaften
Mag Und WIr werden nıcht hinnehmen, wenn Ian lebendig und aktıv erhalten un! iın ıhrer Mıtte die
uns Sagtl, WIr elerten keine Fucharistie. Davon siınd Eucharistie ejern, das große Zeichen uUNseCTC5S lau-
WIr fest überzeugt: Jesus Christus ISt für unNns lebendig, bens Jesus Christus.»
und die Gemeinschaft teılt seınen Leıib und se1n Blut, Es 1st schwer, I1  u testzustellen, WwW1e€e viele Grup-
seıne volle Wirklichkeit. pPCN in unserem Land 1bt, die auf der gleichen Linıe

«Nun gul Es handelt siıch einen Fall, eıne lıegen, w1e s$1e sıch in der vorangehenden Erfahrung
Erfahrung, die vielleicht nıcht verallgemeinern 1St niıederschlägt, aber gleichgültıg, ob sıch 1U  a

Es stimmt, dafß WIr in unserer ruppe Leute sınd, dıe wenıge oder viele andelt, bedeuten S1E ıne ernstie

ine lange christliche Geschichte hınter sıch haben, 1ın Herausforderung für die theologische Reftlexion. Ich
kirchlichen Aktivitäten engagıert siınd, ständıg muıiıt weıiß VO  3 eıner Vorstadtgemeinde, die, als S1E ohne
anderen Gläubigen, mıt theologischen Büchern, Priester dastand, weıter Eucharistie feierte, aber ohne
christlichen Zeıtschriften, mMiıt Ordensleuten un! Priıe- den Vorsıtz iırgendeines Priesters. Der pastorale Ver-

tun haben Man könnte leicht Nn, da{fß antwortliche der one ıhnen, das, W as S1Ee mach-
Priester ın der ruppe ‚WaTr nıcht anwesend sınd, sıch ten, sel ıne für S1Ee relig1ös yültige Feıer, die Theologen
1aber auernd in ıhrer aähe herumtreıben. Wahr- jedoch wuürden ıhnen erklären, se1 keine Eucharı-
scheinlich stiımmt das Aber WIr betrachten u11l nıcht st1e. Dennoch sınd die Mitglieder dieser Gemeinde
als außergewöhnliche ruppe; WIr olauben, da{fß w 1e die Jungen Leute A4US dem vorıgen Bericht
viele Gruppen w1e die TISCHE geben INAaS, un! WIr zutietst davon überzeugt, dafß s$1e das lebendige Ge-
wıssen, dafß solche exıistleren. Wır stımmen Z da{ß dächtnis Jesu Christı fejern. Kürzlich 1st eın Brra
dieser «äußere» Kontakt mıt der Kırche gul un!o der Gemeinschaft beigetreten, dem s1e, w1e scheint,
unverzichtbar ISt Aber dies mındert nıcht d1€ Kraft in Zukunft die Aufgabe der Eucharistiefeier übertra-
uUNsecrer Erfahrung und dessen, W AS WIr hıer Nn gCn werden, Skrupel vermeıden, obgleich die
wollen Versammlung auch weıterhın VO  $ einem Lajen geleitet

« ES 1st ohl nıcht die ıdeale Sıtuation? Auch hıermıiıt werden wiırd: dieser Umstand wirtt eın noch ernsteres

sınd WIr einverstanden. och ware, ylaube (Ch. auch theologisches Problem auf: die Dichotomie zwischen
keine ıdeale Sıtuation, WEn wıeder viele <«Berutun- der Funktion des Vorsıtzes un! der Aufgabe, das

Sakrament <«herzustellen».SCN> gabe un: jede kleine Gruppe wıeder ihren MPrıie-
ster aus dem Seminar> haben könnte. Was 11anl iun Zahlreicher sınd dıe Fälle, in denen die Gemeıinde
müßte, W 4S 11a sıch Aaus der gegenwärtigen Sıtuation be1 der Feıer anderer Sakramente auf den Priester
ZUNutfze machen mußß, 1st dies: die N rage der verzichtet, ZBeıispiel be] der Eheschließung. Wenn
Dienste ın der Gemeinde LCUu stellen können. [ J)as wel Mitglieder der Gemeinde heıraten wollen, Ver-

Ideal, das angestrebt werden mufß, esteht darın, ammeln s$1e sıch nach Erledigung der rechtlichen
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Fo alıtäten und der z1ıvilen Zeremonie - mıiıt den Eın anderer symptomatischer Fall 1St der
ngehörigen ihrer Glaubensgemeinschaftund erklä- Priesters reiıferen Alters, der sıch nach intensıver Ta-

FeN ıhnen gegenüber ıhren Wiıllen, sıch ı Christus tigkeit Gemeıindeleben un: Bereich der spezıel-
verbinden für S1IC genugt dies deutlich machen, len ewegungen VO  - der Institution trennt un sıch
da{ hre Ehe christlich IST, ohne die Notwendigkeit der spater säkularısıeren äßt un: heıiratet, VO dem
kanonischen Mitwirkung der Kırche oder des Segens Wunsch ragen, autf jede Art klerikaler «Macht»

verzichten.des Priesters.
Bısher habe ıch VO  e Erfahrungen gesprochen, be1 Lassen WITLr uns Entwicklung VO ıhm selbst

denen klar erkennen ı1ST da{fß die Inıtiative VO  a} der erzählen: «Der Priesterbesıitzt Machvt ı dem ıNnner-

Gemeinde selbst ausgeht Ihre Mitglieder fühlen sıch sten Bereich den Menschen gibt sSCINECIN

urch die Abwesenheıt des Priesters Stich gelassen Gewissen Er 1ST der Vermiuttler der Orthodoxie
un zıehen dann mehr oder WEN1LECI bewulßft den Lehre un! (esetz Dies 1ST S auch wWenn der Priester
praktischen Schlufß dafß SIC die dem christlichen Jau- selbst nıcht 11 In ersten Phase spreche ich
ben CISCHECN Zeichen ohne die Gegenwart DC- MItTt Reflexionsgruppe darüber Währenddessen
weihten Amtsträgers vollziehen können — un! OS fungiere iıch als Pfarrer Meıne «Macht,;» 1ST ZU Wohl
sollen. Meın persönlicher Eindruck geht dahın, daß der Menschen da, aber etzten Endes 1STt S1C doch

«Macht,-> Diese Macht die ZU Wohl der andernalle diese Fälle i Spanıen noch keineswegs häufig sind.
obgleich S1C auf Dauer gesehen als Ferment wirken un! EINZESETZL wırd eNnNnNnen viele MDienst> ber S1C aßt

die Menschen nıcht wachsen und reiter werden Stäiän-Folgen ungeahnten Ausmaßes haben können
\\ Sehr viel zahlreicher ohne jedoch schon 1iNe dıg domuiniert der Gedanke VO: Hırten un: SC1INECN

Massenerscheinung darzustellen sınd die Fälle, Schaten;> Ich und die andern: iıch der ıch SIC

N denen die Inıtiatıve VO den Priestern selbst ausgeht Namen (‚ottes autf dıe Weiden MItTt trischem Gras
Es lassen sıch viele unterschiedliche Erfahrungen VO  e führe, un S1C, die WIC gehorsame, ergebene Schafe
Priestern anführen, deren persönlicher Weg S1C dazu hınter INLL herlaufen So kommt der Tag, dem ich
brachte, das herrschende kirchliche System verlas- das Amt aufgebe Für die Institution bın ıch noch
sen un! nach egen der Ausübung ıhres Amtes Priester. Für mich selbst bın ıch nıcht mehr. hne

suchen In12y lassen sıch schließlich säkularısıe- die priesterliche Tätıigkeıit hat keinerle1 1nnn Später;
ren, andere halten dies jedoch nıcht tür notwendig un: nach CEIN1ISCH Jahren, heıirate iıch >>

setzen sıch tast VO Unverständnıis der Es 1ST daraut aufmerksam machen, da{f sıch
beim vorhergehenden Fall nıcht LLUT 1Ne individu-offiziellen Organısmen begleitet dafür CIMN,

Typ priesterlicher Tätigkeıit erfinden, be] elle Entwicklung andelt sondern da{fß andere Priester
dem die evangelisıerende Präsenz ıtten Leben un! alle Glieder christlichen Gemeinde ıhn
orößeres Gewicht hat als die Sakramentalısierung verwickelt sınd Betrachten WITr diesen gemeinschaftli-
officio chen Prozeß näher «er beginnen MTL zahlreı-

In dieser Hınsıcht 1ST der Weg VOT kurzem chen ruppe VO  D} Personen, die Gemeinde aufzubau-
recht JUungecm Alter verstorbenen katalanıschen Prie- Der Pfarrer spielt die Rolle des Pfarrers tejert

bezeichnend der sıch CZWUNSCNH fühlte, dıe die Eucharistıie, tauft uUuSW VWır Priester möchten uns

nıcht VO  i den andern unterscheiden un: ıdentifizıierentradıtionelle, auf die Sakramentenspendung ausgerich-
tefe Ausübung des Amtes aufzugeben, als ML der uns mehr MITt den Laıen (Arbeit Politik uUuSW H
unbehaglichen Realıtäat des Arbeiterviertels Berüh- Wır tun und SCHh dies oft Aber kulturelles

Gewicht un: das eingewurzelte Bewußtsein der Laıen
vAr  4

rung kam, dem Pfarrei angesiedelt Wr Seine
missionarısche Berutung rachte iıhn dazu, das Leben machen sıch bemerkbar In iıhren ugen sınd WIT WI1C

der Leute SC1NC5S Viertels Sanz teilen wollen und sıch S1C, LL1UT haben WITr ıhnen Oraus Spater verklei-
tolglich VO  e} Rıten und Zeichen ı SC1IHNCT priesterlichen ne sıch die ruppe Der Ptarrer macht weıter den
Tätigkeıit trennen diese sollte NUur VO  - Pfarrer, aber WITLr tejern dıe Eucharistıe SCINCINSAIN
seIiNnNemM radıkalen Glauben Jesus Christus getrage- (gemeınsame Lesung der Anaphora). Wır verlassen
NCIl, menschlichen Gegenwart bestehen Er SIN den pfarrlichen Dienst un:! leben unseren Glauben MITL

der Gemeinde ı der FEucharistie und i Gebet DerweIit auf die rituellen Sakramente völlig verzıichten,
weıl S1E sCINCN Augen die Wirklichkeit vermisSsen Pfarrer spielt nıcht mehr den Pfarrer 1 )as wırd nıcht
ließen, die S1C hätten bedeuten und fejern 1LLUSSECN Tag erreicht denn da 1ST das O-

M selbst starb ohne Sakramente, un: doch WTr sein Tod logische un kulturelle Gewicht das die Priesterrolle
nach schmerzvollen Krankheıt C1in außerst bered- Glaubensleben der Gemeinde besitzt Für unNns

tes Zeichen SC1NC5 Glaubens un:! sCINEeETr Liebe zählen 1Ur die Gemeıinde, die Freunde Niemand 1ST
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mehr als der andere, alle sınd WIrGlaubende. Wır sınd 10zese hat nen regelmäßıigen Pastoraldienst unÖ
offen für alle Menschen, die — S1C efreıt oder ı der Leitung VO Ordensfrauen Organısıert, die SIC
Prozeß der Befreiung VO  } Bürden un! Bindungen darum SOrFrSCNH, Ortschaften, die keinen Priester

haben un: 1Ur VO  z eıt Zeıt ı den Genußıhren Glauben Gott un! Jesus MIt <ernst-
ıch gelebten> menschlichen Leben leben oder leben Eucharistiefeiern kommen,nWortgottesdien- X  A
versuchen. >> ste halten un die Kommunion auszuteilen Es 1STt . N

Es g1ibt auch Erfahrungen ahnlich WI1IC die vOorNSC, CE1gCNALLE testzustellen, daß die Leute VO der «Messe
denen die Gemeinde den sakularısıerten Priester bit- der Nonne» sprechen, W as die Vermutung nahelegt,
tet weıter hre Eucharistiefeiern leiten Obwohl daß das eintache Volk kaum dagegen WenN-

alle sıch als gleich betrachten, IST man davon über- den hätte, Wn die Eucharistieteier tatsächlich von

ZEeUZLT, daß wenn jemand die Versammlung leiıten jemandem geleitet würde, der nıcht Priester 1STt
muß dies besten derjenige LuL der technısch VWıe dem auch SCI, die berichteten Erfahrungen die
eisten darauft vorbereıtet 1IST weder erschöpfend noch vollständıg SCIN wollen

Wır ungerecht, wenn WIr ylaubten, alle Er- ZC1ECN, da{fß sıch Spanıen ebenso WIC anderen
Ländern der katholischen Welt 1NC sehr interessantefahrungen 1mM Bereich der Suche nach egen der

Ausübung des Priesteramts Inıtıatıven der Basıs- Bewegung bıldet MIt dem Ziel neue Auswege aus der
gemeinden oder mehr oder WECNISCI unruhıgen Prie- SOgeENAaANNLEN Identitätskrise des Priesters suchen,

verdanken Das Problem beschäftigt auch die die Grunde auch 1iNe Identitätskrise der christli-
hierarchischen Instanzen, die auf die Förderung der chen Gemeıinde 1ST Eıne Bewegung, die sıch dem y n E na IRLaiendienste gedrängt un:! Richtlinien für die Einfüh- Urteil der Theologie stellen mu{fßlß die aber auf keinen
rung des ständiıgen Diakonats erlassen haben, treilich Fall vorhineıin verurteilt werden darf
ohne allzu große praktische Ergebnisse iıne ländliche Aus dem Spanıschen übersetzt VO] Vıctoria Drasen-Segbers
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